
Die grosse Illusion
VonThomasSchlittler

Bei Trumps Start pochte die
SchweizerWirtschaft auf ein
Freihandelsabkommen, wie
Sitzungsprotokolle zeigen.
Vor demStichtag vom9. Juli
wäre sie schon froh, wenn die
Zölle nur 10 Prozent betragen
würden. Sie setzt aufMini-
Deals für einzelne Branchen.
Es fühlt sich anwie eine Ewigkeit. Tatsächlich ist
US-Präsident Donald Trump aber noch kein hal-
bes Jahr imAmt. Schon steht der nächste Termin
seiner Reality-TV-Showbevor: Am9. Juli läuft die
Übergangsfrist für die sogenannten «reziproken»
Zölle ab, die Trumpam2. April verkündete, dann
aber für 90 Tage aussetzte. Der Schweiz drohen
Zölle von 31 Prozent – 11 Prozentpunktemehr als
für Firmen mit Sitz in der EU. Die Verantwort-
lichen beim Bund, die Wirtschaftsverbände und
zahlreiche Unternehmen blicken gespannt nach
Washington:HabendieGespräche undVerhand-
lungender vergangenenWochen etwas gebracht?
Die vonTrumpausgelösteUnsicherheit für die

Weltwirtschaft ist zumNormalfall geworden. Das
war nicht von Anfang an klar. Viele Wirtschafts-
vertreter sahen in Trump zunächst einen Hoff-
nungsträger, als er am 20. Januar 2025 vereidigt
wurde – auch in der Schweiz. Rund zweiWochen
nach Trumps Amtsantritt, am 3. Februar 2025,
forderten Wirtschaftsverbände, der Bund solle
mit der neuen US-Regierung ein Freihandels-
abkommen (FHA) anstreben. Das zeigt das Proto-
koll eines Treffens der «Groupe de liaison USA»,
das die «NZZ am Sonntag» gestützt auf das
Öffentlichkeitsgesetz einsehen konnte. Gemäss
demStaatssekretariat fürWirtschaft (Seco) gibt es

die bisher unbekannte Gruppe bereits seit 2006.
Sie bestehe aus Vertretern der Bundesverwaltung
sowiedesPrivatsektorsund treffe sichetwaeinmal
pro Jahr.

«Keine Angsthasenpolitik!»
Beim Treffen im Februar forderte ein Vertreter
der Privatwirtschaft: «Keine Angsthasenpolitik
bei FHA!» Es brauche eine saubere Auslegeord-
nung. Gerade imHightech-Bereich gebe es Chan-
cen. Ein anderer Verbandsvertreter verlangte
«ein neues Narrativ» im Umgang mit den USA.
Langfristig sei, falls sich eine Gelegenheit biete,
ein Freihandelsabkommen anzustreben. Von
welchen Verbänden diese Forderungen stam-
men, ist nicht bekannt. Das Seco hat das Doku-
ment an vielen Stellen geschwärzt. Die Namen
der teilnehmenden Verbände und die Urheber
der Zitate wurden unkenntlich gemacht. Beim
Treffen gab es zwar auch Stimmen, die meinten,
nun sei «nicht der richtigeMoment», umüber ein
Freihandelsabkommen zu sprechen. Das Proto-
koll zeigt dennoch, wie falsch viele Wirtschafts-
vertreter die politische Agenda des neuen US-
Präsidenten eingeschätzt haben.
Freihandel mit verlässlichen Regeln ist für

eine kleine, offene Volkswirtschaft wie die
Schweiz essenziell. Spätestens seit dem 2. April
ist klar, dass Trumpdarin keineChance, sondern
eine Gefahr sieht. An diesem Tag kündigte er für
fast alle Länder hohe Strafzölle an, als Reaktion
auf angeblich unfaireHandelshürden gegenüber
den USA. Die Formel zur Berechnung der jewei-
ligen Zölle ist simpel: Man nehme das Handels-
bilanzdefizit der USA, teile es durch die Importe
aus dem jeweiligen Land, nochmals durch zwei –
und fertig. Für die Schweiz resultierte aus dieser
absurden Formel ein Strafzoll von 31 Prozent.
Am 9. Juli wird diese Drohung wieder akut.

Was dann geschieht, weiss niemand. In den ver-
gangenen Wochen wurden mit der amerikani-
schen Seite zahlreiche Gespräche geführt. Eine
Rückkehr zu 31 Prozent wäre für die Schweiz
fatal. Rahul Sahgal, Chef der schweizerisch-ame-
rikanischen Handelskammer, hält dieses Szena-
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rio für unwahrscheinlich. Er zeigt sich zuver-
sichtlich, dass es für die Schweiz eine moderate

Lösung gibt. Er hofft sogar auf eine Rückkehr
zum früheren Zollregime: «Im Idealfall präsen-
tieren uns dieAmerikaner alsMusterbeispiel und
belohnen uns dafür, dass wir weder Industrie-
zölle noch eine Digitalsteuer erheben.» Und was
erhält die Trump-Administration im Gegenzug?
Sahgal: «Schweizer Firmen haben Investitionen
in Milliardenhöhe in Aussicht gestellt. Das kann
die neueUS-Regierung als Erfolg verbuchen.» Zu-
dem sei bei der Lehrlingsausbildung eine ver-
stärkte Zusammenarbeit geplant. Ob es noch vor
dem 9. Juli zu einem Deal kommt, ist offen. US-
Finanzminister Scott Bessent hat am Freitag an-
gedeutet, dass gewisse Länder über diesesDatum
hinaus verhandeln dürfen. Sahgal geht davon
aus, dass die Schweiz nach Grossbritannien das
zweite oder dritte Land sein könnte, das mit den
USA eine Lösung findet.
DieseWoche informierten Bundespräsidentin

KarinKeller-Sutter undWirtschaftsminister Guy
Parmelin den Bundesrat über den Stand der
Dinge. «Die USA haben wiederholt anerkannt,
dass die Schweiz in guter Absicht verhandelt»,
teilte die Regierung am Mittwoch mit. Der Bun-
desrat geht davon aus, dass die Zölle am 9. Juli
beimderzeitigen Satz von 10 Prozent bleiben, so-
lange die Gespräche andauern. Sicher ist er sich
jedoch nicht. Zwar hat die Schweiz mittlerweile
einendirektenDraht zuwichtigenVertretern der
Trump-Administration wie Bessent oder Han-
delsminister Howard Lutnick. Dennoch fürchtet
der Bundesrat, dass die Verhandlungen einer
Laune Trumps zum Opfer fallen könnten. In der
Mitteilung heisst es: «Da der entsprechende Prä-
sidialentscheid aufseiten USA noch nicht getrof-
fen wurde, kann nicht ausgeschlossen werden,
dass dieUSAdie als ‹reziprok› bezeichneten Zölle
per 9. Juli 2025 wieder einführen.»

Die Seco-Direktorin Helene Budliger Artieda
glaubt an einen baldigen Abschluss eines Zoll-
abkommens. «Wir befinden uns auf den letzten
Metern», sagte sie amDonnerstag an einer Veran-
staltung der Uhrenindustrie. Wie der Deal genau
aussehen könnte, konnte aber auch Budliger Ar-

tieda nicht abschliessend sagen. Sie gab sich zwar
optimistisch, warnte aber vor zu hohen Erwar-
tungen. Dass der Pauschaltarif von 10 Prozent
wegfällt, glaubt sie nicht. Sie stellte aber eine Lis-
temit Zollbefreiungen inAussicht, wie sie derzeit
für Gold und Pharmaprodukte gilt. «Wir drängen
darauf, ‹Mini-Deals› zu bekommen», sagte die
Seco-Chefin. So versuche man etwa für Maschi-
nen und Apparate, die die USA für ihre Reindus-
trialisierung benötigen, Zollerleichterungen zu
erreichen.

Die Pharmaindustrie zittert
Wie wichtig Ausnahmen sind, zeigt das Beispiel
der Pharmaindustrie. Der wichtigste Export-
sektor der Schweiz ist bisher von Trumps Zöllen
verschont geblieben. Die Folge: Diese Schweizer
Exportewaren in den vergangenendreiMonaten
de facto nicht mit 10 Prozent Zöllen belastet,

sondern «nur» mit etwa 6 Prozent. Ob das so
bleibt, ist ungewiss. Präsident Trump hat mehr-
fach angekündigt, dass die Pharmaindustrie
ebenfalls mit Zöllen belegt werden könnte. «Das
führt zu grosser Unsicherheit in unserer Bran-
che», sagt René Buholzer, Geschäftsführer von
Interpharma.
Der Verband der Schweizer Pharmaindustrie

hofft, dass der Bundmit den USA einen Deal fin-
det, der Rechts- und Planungssicherheit bringt.
Buholzer: «Für uns ist zentral, dass in einer Ver-
einbarung mit den Amerikanern explizit fest-
gehalten wird, dass auf Medikamente und Pro-
dukte der Pharmaindustrie weder jetzt noch in
Zukunft Zölle erhoben werden.»
Eigentlich haben sich die USA bereits vor 31

Jahren zum Verzicht auf Zölle für Pharmapro-
dukte verpflichtet: durch das sogenannte «Zero
for zero»-Abkommen von 1994.Mit dieserWTO-
Vereinbarung verpflichteten sich zahlreiche
Länder, darunter die USA und die Schweiz, zur
Abschaffung von Zöllen auf pharmazeutische
Produkte. Trump dürfte dies aber wenig interes-
sieren. Mittlerweile ist der gesamten Schweizer
Wirtschaft klar: Mit Freihandel und internatio-
nalen Verträgen hat dieser US-Präsident wenig
amHut.
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KENT NISHIMURA / EPA

Der US-Präsident Donald Trump am 2. April 2025: Ein Mann, der mit einer Tafel die Weltwirtschaft durchschüttelt.

P
D

Seco-Direktorin
Helene Budliger Artieda
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